
Leonberg. „Ich war schon immer ein unru-
higer Geist“, sagt Alexander Körner. An
der Beständigkeit, mit der er sich für die
Kultur einsetzt, hat das nie etwas geän-
dert. Seit 2000 ist er Vorstand der Chor-
gemeinschaft Eltingen und steht auch
dem Stadtverband für Kultur vor.

Von Gabriele Müller

Sein Interesse an der Musik wurde früh
geweckt. Schon als kleiner Junge bekam er
von einer Nachbarin Klavierunterricht. Seine
Mutter Charlotte wollte das so. Sie musste
sich alleine um den 1943 geborenen Sohn
kümmern, da ihr Mann 1945 im Krieg gefal-
len war. Sie tat alles für ihren Alexander.
Aufgewachsen ist er in Stuttgart-Zuffenhau-
sen. Mit dem Singen ging es aber erst los,
nachdem er seine Ausbildung zum Mechani-
ker am Forschungsinstitut für Kraftfahrwe-
sen und Fahrzeugmotoren in Untertürkheim
abgeschlossen hatte. Nachdem er seine Lehr-
zeit als Zwanzigjähriger beendet hatte, zog
die Familie nach
Münchingen. „Da
ging’s los mit der
Kultur“, sagt Alexan-
der Körner lachend.
Sein Großonkel
Ernst Bayha war Vi-
zechorleiter beim
dortigen Gesangver-
ein und bat den jungen Alexander, ihn doch
in seinem Auto mitzunehmen, da er nicht
mehr so gut laufen könne. „Dann gehst du
gleich mit in die Singstunde“, schlug er vor.
Das war der Anfang.

„Das Freizeitangebot war nicht so groß
damals“, erzählt Körner. „Das Singen hat mir
Spaß gemacht und ich bin schnell aufgenom-
men worden. Das Interessante, das war der
Stammtisch hinterher. Die Älteren haben

viele Geschichten erzählt, und die habe ich
verschlungen“, weiß er noch. Schnell wurde
er als Notenwart engagiert, und als der Schrift-
führer ausfiel, trat er dessen Nachfolge an.
Auf Vorschlag von Erich Diebold, einer bedeu-
tenden Persönlichkeit im Keplergau, wurde
Alexander Körner vor 35 Jahren Presserefe-
rent des Keplergaus und blieb, mit kurzen
Unterbrechungen, bis vor vier Jahren in die-
sem Amt. „Ich hatte ja auch noch einen Beruf
nebenher“, sagt der 65-Jährige schmunzelnd.

An Arbeit hat es nie gefehlt. „Das war
eine schöne Zeit. Wir waren viel beieinander
und haben viele Ausflüge gemacht. Der Gau
hat gut funktioniert.“ Zweifelsohne kam ihm
dabei die Arbeit in seinem Brotberuf zugute.
„Da ging es auch immer mehr in Richtung
Organisation.“ Viele Jahre war Alexander Kör-
ner im technischen Kundendienst, die letzten
20 Jahre in leitender Position. Freilich nicht
immer im selben Unternehmen. „Sobald ir-
gendetwas Routine geworden ist, habe ich
Sehnsucht gehabt, etwas Neues anzufangen.“
Als das Computerzeitalter begann, war er
bereits bei den ersten Schritten involviert
und konnte vieles in sein Ehrenamt einbrin-

gen. Er erinnert sich
noch gut an die bis zu
acht Konzerte, die es
seinerzeit bisweilen in
einer Woche während
der Chortage zu organi-
sieren galt. „Jetzt sind
es drei Konzerte im
Jahr. Aber es ist trotz-

dem immer schwieriger geworden.“
Im Rahmen seiner Arbeit für den Kepler-

gau lernte er die Eltsingers kennen. Ihm
gefiel das interessante Repertoire des Chores
sowie der gute Chorleiter. Friedrich Schmied,
der Vorsitzende, lud den Münchinger darauf-
hin ein: „Komm doch, und sing bei uns.“ Seit
fast 30 Jahren ist Alexander Körner nun mit
dabei. Ein Amt, so schwor er sich damals,
wollte er jedoch auf keinen Fall übernehmen.

Er hatte einen anstrengenden Beruf und war
viel im Ausland unterwegs. Dennoch wurde
er in den Neunzigern zum Sprecher der
Eltsingers. Seine Familie stärkte ihm immer
den Rücken. Seine Frau Karin, mit der er seit
40 Jahren verheiratet ist, „hat immer alles
gut im Griff gehabt“. Seinen Posten aufge-
ben? „Warum?“, so die Frage seiner Frau und
der beiden Kinder, „dann kommen wir gar
nicht mehr fort!“ Als Schmied zurücktrat,
weigerte sich Körner zunächst, sein Nachfol-
ger zu werden und blieb, schon weil er nicht
in Leonberg lebt, in der zweiten Reihe.

Seit 2000 ist er nun doch Vorstand. In
dieser Funktion hat Alexander Körner immer
wieder an Versammlungen des Stadtver-

bands für Kultur teilgenommen. Wer ihn
damals als Beisitzer im Ausschuss vorgeschla-
gen hat, weiß er nicht. Um den Posten als
Vorsitzender gerissen hat er sich später
nicht. Aber keiner wollte es machen. „Wenn
ihr niemanden anderes findet, dann mach
ich’s.“ Er versteht den Stadtverband für Kul-
tur als Sprachrohr zwischen der Stadt und
den Vereinen. Schon einiges hat er inzwi-
schen umgekrempelt. Es gibt eine neue Inter-
netseite mit einer Veranstaltungsübersicht,
damit die Termine sinnvoll verteilt werden
können. Eine „attraktive Plattform“ soll es
außerdem werden, wo sich die Vereine in der
Öffentlichkeit vorstellen können. Körner
schweben gemeinsame Auftritte der Vereine

vor, um eine breitere Öffentlichkeit anzuspre-
chen. „Ich finde, das ist eine Herausforde-
rung, welche die Vereine annehmen sollten.“

Seit drei Jahren ist er im Ruhestand. Das
Kennenlernen der Menschen macht ihm aber
nach wie vor Freude und wenn eine Veran-
staltung funktioniert, „das regt an zum Wei-
termachen“. 2009 hat die Chorgemeinschaft
Eltingen ihr 150-Jahr-Jubiläum. „Da gibt es
einiges zu tun.“ Und beim Stadtverband
möchte er länger aushalten, als die bisheri-
gen Vorsitzenden, um auch etwas zu errei-
chen. „Ich bin nicht immer einfach“, weiß er,
„kann meinen Mund nicht immer halten.“
Damit eckt er öfter an. „Aber“, sagt er und
lacht verschmitzt, „das macht mir nichts.“

Glanzvolle Trompetenkonzerte und virtuose Orgelwerke präsentieren der Trompeter
Bernhard Kratzer und Paul Theis an der Orgel am Donnerstag, 1. Januar, sowie am
Dienstag, 6. Januar, jeweils um 17 Uhr in der Schlosskapelle Solitude. Am Sonntag, 4.
Januar, treten sie um 17 Uhr in der katholischen Stadtkirche in Weil der Stadt auf.
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KINO
Mittwoch, 31. Dezember
Kino-Center Weil der Stadt – Keine Vorstel-
lungen.

Donnerstag, 1. Januar
Kino-Center Weil der Stadt – Madagascar 2
(17.30 Uhr). Gute-Nacht-Geschichten – Bedtime
Stories (17.30, 20.15 Uhr). Tintenherz (17.30,
20.15 Uhr; ab 12). Australia (20 Uhr ÜL; ab 12).
The Women – Von großen und kleinen Affären
(20.30 Uhr; empf. ab 10).

MUSIK
Leonberg – „25. Großer Silvesterball“ mit bun-
tem Unterhaltungsprogramm, Tanz und Silves-
ter-Büfett, Stadthalle, Römerstraße 110, Mi 20
Uhr.

Pforzheim – Silvesterpremiere „Sweet Charity“
modernes Tanzmusical von Cy Coleman, Theater
Pforzheim, im Großen Haus, Mi 19 Uhr - ausver-
kauft.

VARIETÉ
Pforzheim – „Winterträume – Varieté zwischen
den Jahren“, Kulturhaus Osterfeld, im Großen
Saal, Mi 15 und 20 Uhr.

Pforzheim – „Winterträume – Varieté zwischen
den Jahren“, Kulturhaus Osterfeld, im Großen
Saal, Do 20 Uhr.

VERSCHIEDENES
Leonberg – Altjahrabendfeier, Marktplatz Leon-
ber 17 Uhr, Kirchplatz Eltingen Mi 18 Uhr.

NOTRUF
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Krankentransport 19 222

ÄRZTE
Für die Bereiche Leonberg, Gebersheim, Warm-
bronn, Silberberg, Renningen, Malmsheim, Mag-

stadt ist der ärztliche Notfalldienst an Feierta-
gen und an Wochenenden im Kreiskrankenhaus
Leonberg, Rutesheimer Straße 50, unterge-
bracht. Geöffnet ist er von 8 Uhr bis 8 Uhr des
folgenden Tages.
Telefonische Voranmeldungen ab 20 Uhr erfor-
derlich! �0 71 52/2 02-80 00. Siehe auch unter
www.notfallpraxis-leonberg.de.

Höfingen, Rutesheim, Perouse, Weissach,
Flacht: Die ärztliche Notfallpraxis Strohgäu ist
dienstbereit wochentags ab 18.00 Uhr bis zum
Folgetag um 7.30 Uhr, außerdem am Wochen-
ende und an Feiertagen bis 7.30 Uhr des darauf
folgenden Werktags. Um telefonische Anmel-
dung wird gebeten. Ärztliche Notfallpraxis Stroh-
gäu, Siemensstraße 6, 71254 Ditzingen, �
0 71 56/92 80 80.

Mönsheim, Wimsheim, Friolzheim, Wiernsheim,
Heimsheim: Notfallpraxis Krankenhaus Mühl-
acker, Hermann-Hesse-Straße 43, � 0 70 41/
1 92 92, ab Freitag, 19 Uhr, bis Montag, 7 Uhr.

Weil der Stadt, Schafhausen, Merklingen, Münk-
lingen, Hausen: Mittwoch, 31. 12., 8 Uhr, bis
Freitag, 2. 1., 8 Uhr, Dr. Gassenmaier, Weil der
Stadt, � 0 70 33/23 23 / 23 21. Tel. Anmeldung
erforderlich.

KINDERÄRZTE
Zentraler kinderärztlicher Notdienst für den
Kreis Böblingen: Kinderklinik Böblingen, Bun-
senstraße 120, � 0 70 31/66 80. Sa., So., Feier-
tage ab 9 Uhr.
Werktags (falls der eigene Kinderarzt nicht er-

reichbar ist) ab 19.30 Uhr. Tel. Anmeldung nicht
erforderlich!

FRAUENÄRZTE
Den frauenärztlichen Notdienst für den Altkreis
Leonberg erreichen Sie unter � 0 71 52/
39 78 70.

AUGENÄRZTE
Mittwoch, 31. 12., 8 Uhr, bis Donnerstag, 1. 1., 8
Uhr, Dr. Tomida, Böblingen, Klaffensteinstraße
1, � 0 70 31/23 45 44. Tel. Anmeldung erforder-
lich.

Donnerstag, 1. 1., 8 Uhr, bis Freitag, 2. 1., 8 Uhr,
Dr. Meilinger-Krebs/Dr. Zimmermann-Burg, Her-
renberg, Hindenburgstraße 20, � 0 70 32/66
25. Tel. Anmeldung erforderlich.

ZAHNÄRZTE
Der zahnärztliche Notfalldienst ist zu erfragen
unter � 07 11/7 87 77 22 für Leonberg und
Umgebung und Böblingen.

APOTHEKEN
Leonberg: Mittwoch 31. 12., 8.30 Uhr, bis 1. 1.,
8.30 Uhr, Central-Apotheke, Leo-Center, Leon-
berg, � 0 71 52/4 30 86.

Donnerstag, 1. 1., 8.30 Uhr, bis 2. 1., 8.30 Uhr,
Apotheke Weissach, Hauptstraße 23,
� 0 70 44/30 38.

Weil der Stadt, Renningen, Merklingen, Mag-
stadt, Heimsheim, Rutesheim, Warmbronn:
Mittwoch, 31. 12., 8.30 Uhr, bis 1. 1., 8.30 Uhr,
Graf-Eberhard-Apotheke Döffingen, Zum Ulrich-
stein 3, � 0 70 33/4 50 72.

Donnerstag, 1. 1., 8.30 Uhr, bis Freitag, 2. 1.,
8.30 Uhr, Engel-Apotheke, Magstadt, Alte Stutt-
garter Straße 2, � 0 71 59/94 98 11. Apotheke
Weissach, Hauptstraße 23, � 0 70 44/30 38.

TIERÄRZTE
Für Leonberg, Heimsheim, Renningen, Weil der
Stadt und Grafenau: Mittwoch, 31. 12., Donners-
tag, 1. 1., � 0 71 52/2 52 55.

TELEFON-HILFSDIENSTE
Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Böblin-
gen, Rutesheimer Straße 50/3, 71229 Leonberg.
Mobile Soziale Dienste, Hilfen im Haushalt,
Betreuung: � 0 71 52/92 07 40.
Menü-Service: tägliches Servieren eines warmen
Menüs. Tiefkühlfrische Auslieferung, �
0 71 52/92 07 30. Häuslicher Pflegedienst,
Grund- und Behandlungspflege, hauswirtschaftli-
che Hilfen: � 0 71 52/92 07 50. Hausnotruf,
Mobilruf: � 0 70 31/69 04 41.
Rollstuhlinitiative Leonberg, jeden letzten Frei-
tag im Monat, Bürgerzentrum Leonberg, �
0 70 31/ 69 04 43.

Diakonie, Suchthilfezentrum Leonberg: Stuttgar-
ter Straße 19, � 0 71 52/ 90 13 540, Sprech-
stunde jeden Donnerstag 16 - 18 Uhr. Termine
nach Vereinbarung. Haus der Diakonie Leon-
berg: Oberamteistraße 11, � 0 7152/33 29 400.
Termine nach Vereinbarung. Tagesstätte für psy-
chisch erkrankte Menschen Leonberg: Agnes-
Miegel-Straße 5, � 07152/33 29 470. Gemeinde-
psychiatrisches Zentrum Leonberg: Agnes-Mie-
gel-Straße 5, � 07152/507 166. Beratungsstelle
für Schwangere Leonberg: Agnes-Miegel-Straße
5, � 07152/3 32 94 00, Fax 07152/33 29 40 24
Termine nach Vereinbarung.

Frauen- und Kinderschutzhaus Sindelfingen:
� 0 70 31/81 10 80.

Leonberg. Vier Jahre lang hat sie als Hort
der Kunst die Altstadt bereichert. Mitte
Januar nun schließt die Galerie Grußen-
dorf ihre Pforten. Endgültig.

Von Martina Zick

Wie sie es auch gedreht und gewendet ha-
ben: Regina Biesdorf und Margun Dürr, die
zusammen mit vier weiteren Künstlerinnen
zum harten Kern gehörten, fanden keinen
Weg, die Galerie in der Zwerchstraße in
Eigenregie weiterzubetreiben. Schon vergan-
genes Jahr hatte Heidi Grußendorf, schwer
erkrankt, erwogen, die Galerie zu schließen,
berichtet Biesdorf. Damals konnte es das
Sextett noch abwenden, indem jede neben
ihrem Beruf einen Teil der Aufgaben über-
nahm. Doch die zeitliche und die Arbeitsbe-
lastung seien zu groß geworden, bilanzieren
Biesdorf und Dürr schweren Herzens.

Angefangen hatte alles 2004: Die Sechser-
gruppe, zu der auch Elke Bader, Susanne
Hindemith, Sabina Bleul und Uschi Choma
gehören, hatte in den Räumen in der Zwerch-
straße 6, die zu diesem Zeitpunkt leer stan-

den, eine private Ausstellung organisiert.
Heidi Grußendorf, mit Biesdorf befreundet,
sah die Ausstellung und die Räume – und
war begeistert. Spontan hatte sie die Idee, in
den Räumen eine Galerie einzurichten.

Seit der ersten Vernissage im Oktober
2004 sind in den hellen Räumen in der
Zwerchstraße 18 Ausstellungen zu sehen ge-
wesen, Gruppenausstellungen ebenso wie So-
loschauen, Gegenständliches und Abstraktes,
kleine und große Formate. Und der Rahmen
der Leonberger Künstlerinnen erweiterte
sich bald, sowohl geografisch als auch um
Leute mit Akademie-Ausbildung.

Als einen besonderen Höhepunkt bezeich-
net es Margun Dürr, als erstmals ein „studier-
ter“ Künstler bei Grußendorf ausstellte. So
war der Weil der Städter Künstler Horst
Peter Schlotter mit seinen Arbeiten ebenso in
der Zwerchstraße anzutreffen wie Karl Ulrich
Nuß, Brigitte Tharin oder Gert Fabritius.
Wohl überwog insgesamt die Malerei, doch
gab es auch immer wieder spannende plasti-
sche Arbeiten zu entdecken.

Sogar ein Stammpublikum habe sich im
Laufe der Jahre gebildet, das immer größer
wurde, sagt Margun Dürr erfreut. Allerdings

konnten die Galeristin wie die Künstlerinnen
auch nach wie vor eine gewisse Schwellen-
angst gegenüber der Kunst beobachten –
wenn auch weit weniger als bei herkömm-
lichen Galerien. Zudem sei man mit vielen
Menschen ins Gespräch über Kunst gekom-
men, berichten Dürr und Biesdorf von ihren
Erfahrungen. Und natürlich gehörte die Gale-
rie auch in den Langen Kunstnächten der
Stadt von Anfang an zu den festen Stationen.

Derzeit ist, wie zu jedem vorangegange-
nen Jahresende, eine Fazit-Ausstellung zu
sehen: Die Künstler, die im zurückliegenden
Jahr in der Galerie ausgestellt haben, sind
noch einmal mit einigen Exponaten präsent –
so auch Sabina Bleuls „Tagebuch 2008“, Figu-
ren von Birgit Feil, die besonderen Fotogra-
fien auf Alu von Madelaine Linden oder eben
Bilder von Biesdorf und Dürr.

INFO: Die Ausstellung „Fazit 2008“ ist bis ein-
schließlich 16. Januar in der Leonberger Galerie
Grußendorf (Zwerchstraße 6) zu sehen. Geöffnet
ist jeweils donnerstags (außer 1. Januar) und
freitags von 15 bis 18 Uhr sowie samstags von 10
bis 13 Uhr. Am letzten Tag ist um 17 Uhr eine
Finissage.

Festliche Neujahrskonzerte 2009

Technik und Musik sind in
seinem Herzen im Einklang
Alexander Körner setzt sich seit Jahrzehnten für Kultur in der Region ein

Die Galerie Grußendorf streicht die Segel
Mit einer Finissage Mitte Januar geht die vierjährige Geschichte des Kunstprojektes in der Altstadt zu Ende
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Seit Jahrzehnten im Einsatz für Musik und Kultur: Alexander Körner möchte beim Stadtverband noch einiges bewegen.  Foto: factum/Granville

Regina Biesdorf (li.) und Margun Dürr müssen das Galerieprojekt beenden.  Foto: factum/Sanwald

TIPPS & TERMINE

VM i t t w o c h ,  3 1 .  D e z e m b e r  2 0 0 8Z e i t u n g  N r .  3 0 4 L O K A L E  K U L T U R


